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Nachtragshaushalt
findet deutliche
Mehrheit im Rat
GEILENKIRHEN Der erste Nachtrags-
haushalt für das Jahr 2019 ist unter
Dach und Fach, der vom Kämme-
rer vorgelegte Entwurf fand in der
Ratssitzung eine deutliche Mehr-
heit. Bereits im Haupt- und Finanz-
ausschuss hatte dieVerwaltung dar-
auf hingewiesen, dass der Nachtrag
unter anderem wegen des Neubaus
und der Erweiterungen von Kinder-
tagesstätten, aber auch durch sich
im Bauboom verteuernde Maßnah-
men wie die energetische Sanierung
der Anita-Lichtenstein-Gesamts-
chule erforderlich wurde. Insgesamt
hatte sich damit ein Fehlbetrag von
mehr als 1,5 Millionen Euro erge-
ben, der aus der Ausgleichrücklage
und der allgemeinen Rücklage ent-
nommen werden kann.In der Rats-
sitzung wunderte sich Marko Banzet
(SPD) darüber, dass in diesem Nach-
trag „klammheimlich“ das Bürger-
haus Teveren auftauche, ohne dass
im Rat je darüber gesprochen wur-
de. Bemängelt wurde auch, dass nun
so viele Bau- oder Umbaumaßnah-
men für Kitas erfolgen. DenVorwurf,
hier hätte dieVerwaltung besser pla-
nen müssen, wies Beigeordneter
Herbert Brunen zurück. Man habe
ganz richtig gehandelt, sagte er. Der
Zeitpunkt sei optimal, da es derzeit
eine sehr gute Fördersituation mit
der Förderzusage für jeden Kinder-
gartenplatz gebe. Außerdem gebe es
nachweislich einen zuvor nicht ab-
sehbaren steigenden Bedarf. (mh)

Geilenkirchen will
jährlich Heimat-
Preis vergeben
GEILENKIRCHEN Einstimmig folgte
der Geilenkirchener Rat einem An-
trag der Fraktion„Geienkirchen be-
wegen und FDP“ auf die Einrichtung
eines jährlich von der Stadt zu ver-
gebenden Heimat-Preises auf der
Grundlage des Förderprogramms
„Heimat. Zukunft. Nordrhein-West-
falen. Wir fördern, was Menschen
verbindet“. Die Landesförderung
liegt bei jährlich 5000 Euro, die Ver-
gabe des Preises wurde zunächst bis
2022 beschlossen. In der Begrün-
dung des Antrags heißt es, dass das
Preisgeld in drei Summen – 2.500,
1.500 und 1.000 Euro - gestaffelt wer-
den soll, die Auswahl der Preisträger
erfolgt per Ratsbeschluss und durch
eine Jury bestehend aus dem Bür-
germeister und einem Ratsmitglied
aus jeder Fraktion. Preisträger kön-
nen Vereine, Initiativen und Ein-
zelpersonen sein, die sich zum Bei-
spiel in der Brauchtumspflege, bei
der Stärkung der städtischen Iden-
tität oder der Stärkung der Gemein-
schaft verdient gemacht haben. Die
Stadt soll jährlich einen Aufruf star-
ten. Der Vergabeort soll von Fall zu
Fall entscheiden werden. (mh)

Paar reiste gerne nach Venedig

GEILENKIRCHEN„Streit kommt in je-
der Beziehung vor, doch wir haben
uns das Eheversprechen gegeben,
und daran halten wir uns“, erklä-
ren Erika und Rüdiger Reichert mit
Nachdruck. Erfolgreich haben sie so
60 Ehejahre gemeistert und dürfen
am Montag, 8. Juli, auf ihre Diaman-
thochzeit anstoßen.

Als Erika Bauer wurde die Jubi-
larin 1938 in Erding bei München
geboren. Ihre Mutter war Mecha-
nikerin im Fliegerhorst Erding, ihr
Stiefvater im Krieg Soldat. Nach der
Schule absolvierte Erika eine Lehre
als Einzelhandelskauffrau im „Kon-
sum“ vor Ort und arbeitete dort, bis
sie ihren Mann kennenlernte.

Rüdiger Reicherts Wiege stand
1937 in Mannheim. Seine Mutter
war Schneidermeisterin, sein Vater
Stuckateur, später wurde er Polizist.
Nach der Schule erlernte Rüdiger in
Mannheim den Beruf des Autome-
chanikers. Danach diente er in Er-
ding der Bundeswehr als Berufssol-
dat bis zu seiner Pensionierung. Er
bildete sich fort zum Flugzeugme-
chaniker-Meister und betreute spä-

ter Pershing-Raketen, wofür er in
den USA eine Ausbildung zum Flug-
körpermechaniker-Meister machte.

In einem Erdinger Kino traf sich
das Paar zum ersten Mal, verlieb-
ten sich und sagten„Ja“ zueinander
am 8. Juli 1959. Ihre Kinder Uwe und
Claudia, heute in Geilenkirchen und
Erkelenz wohnhaft, krönten die glü-
ckliche Beziehung.

Von 1965 an lebte die Familie 16
Monate in den USA, danach bis 1970
in Nörvenich, anschließend bis 1978

in Teveren und seither in Geilenkir-
chen in der Brechtstraße 7. Mittler-
weile bereichern die Enkel Sandra,
René, Markus und Eileen sowie die
Urenkel Melina (4) und Leonie (2)
das Leben der Diamanthochzeiter.

Hobbymäßig schätzte das Paar 45
Jahre lang Urlaube mit dem Wohn-
wagen in der Nähe vonVenedig. Rü-
diger Reichert ist zudem seit 2001
Mitglied des „ATV Geilenkirchen“,
seine Frau seit drei Jahren. Beide
halten sich dort fit mit Gymnastik,
die Jubilarin auch mit Wassergym-
nastik sowie Walking und Schwim-
men.

Der Jubilar liebte früher zudem
Fußballspielen, auch bei der Bun-
deswehr, sowie Tennis, und war viele
Jahre Vorsitzender. Darüber hinaus
saß er fünf Jahre im Stadtrat Geilen-
kirchen und erzählt schmunzelnd:
„Damals ging es da noch ruhiger zu
als heute!“ Nach wie vor gärtnert der
Senior gerne oder sieht sich im TV
Sportsendungen an. Feiern werden
die Diamanthochzeiter im Famili-
enkreis mit Besuch von der Stadt.

(rk)

Erika und Rüdiger Reichert aus Geilenkirchen feiern Diamanthochzeit

Erika und Rüdiger Reichert. FOTO: RK

Ganz vernarrt in den Familienhund

GEILENKIRCHEN „Ich war immer ein
braves Mädchen“, meint Helena
Rehberg verschmitzt auf die Fra-
ge, wieso sie solch ein hohes Alter
erreicht habe. Am Montag, 8. Juli,
darf sie 90 Kerzen auf ihrem Ge-
burtstagskuchen auspusten – so-
fern dieser groß genug ist!

Als HelenaWinkler kam die Jubila-
rin am 8. Juli 1929 als ältestes Mäd-
chen von 14 Kindern im oberfränki-
schen Marlesreuth auf die Welt. Ihr
Vater war Gleisbauer bei der Bahn.
„Ich musste in unserer Großfami-
lie schon früh Verantwortung über-
nehmen“, erzählt die 90-Jährige. Die
Mutter wollte Helena erst gar nicht
zur Schule schicken, da sie ihre Hil-
fe im Haushalt benötigte, doch Oma
half ihr, dass sie es doch durfte.

Nach der Schule wollte die Ju-
bilarin gerne eine Schneiderleh-
re machen, aber um die Großfami-
lie zu unterstützen, sollte sie direkt
Geld verdienen. Zum Glück gab es
in Marlesreuth eine Weberei und
Stoff-Fabrik, wo sie einen Schnei-
derlehrgang machen und gleich dar-
auf arbeiten konnte.

Bald verliebte sich Helena in
Heinrich Neumeister und heiratete
ihn 1951. Tragischerweise starb ihr
Ehemann jedoch bereits anderthalb
Jahre nach der Hochzeit. Wieder al-
lein zog Helena 1959 nach Würse-
len, wo ihr Bruder Max lebte. Dessen
Nachbar, Bergmann Horst Rehberg
aus Ostpreußen, gefiel die hübsche
Frau, und bei einem Kinobesuch
„funkte“ es auch bei ihr, sodass sie
1960 die Ringe tauschten und in
Würselen lebten. Söhnchen Roland
krönte die glückliche Verbindung.

2005 zog das mittlerweile betag-
te Paar zum Sohn nach Bauchem,
wo dieser mit Ehefrau Alexandra
und Hund „Moritz“ in einem Ei-
genheim im Burgunderweg 5 wohnt.
Leider starb Gatte Horst 2009, doch
Sohn und Schwiegertochter umsor-
gen die Seniorin liebevoll. Seit jeher
liebte Helena Rehberg nicht nur das
Schneidern: „Ich habe auch leiden-
schaftlich gerne gebügelt“, ver-
rät sie. Bis zu ihrem 82. Lebensjahr
fuhr sie zudem oft Fahrrad. Heute
schmökert sie in Heimatromanen
und„Zeitschriften in Hülle und Fül-
le“, wie die Schwiegertochter weiß.
Im TV schätzt sie vor allem Tierfil-
me und Krimis. Ganz vernarrt ist sie
in Familienhund „Moritz“, der sich,
wenn sie isst, immer selbst dazu ein-
lädt. Abends darf er sogar im Bett
neben ihr schlafen – auf dem Platz
ihres Ehemannes.

Feiern wird das „Geburtstags-
kind“ seinen Ehrentag im Familien-
kreis und mit Besuch von der Stadt.
Als Überraschungsgäste werden ihr
Patenkind und ihre Nichte aus Ober-
franken anreisen. (rk)

Helena Rehberg aus Bauchem feiert heute ihren 90. Geburtstag.

Helena Rehberg aus Bauchem. FOTO: RK

Sommerkonzert der Big Band St. Ursula
VONDETTMAR FISCHER

GEILENKIRCHEN Die Big Band St.
Ursula ist eines der musikalischen
Aushängeschilder des Bischöflichen
Gymnasiums St. Ursula Geilenkir-
chen. Ihr Sommerkonzert zählt zu
den festen Terminen der am Kultur-
leben der Stadt Geilenkirchen inter-
essierten Bürger.

So war auch in diesem Jahr die-
ses beeindruckende Konzert mit
dem typischen Big Band-Sound, den
man nur live erleben kann, mit über
600 Zuhörern sehr gut besucht. Die
Turnhalle des Gymnasiums reichte
gerade aus, um den Zuhörern genü-
gend Sitz- und einige Stehplätze zu
gewähren. Zum Auftakt des Som-
merkonzertes präsentierte sich die
Big Band St. Ursula gemeinsam mit
der Junior Big Band.

140 Schülerinnen und Schüler
standen bei diesem fulminanten
Konzertauftakt auf der Bühne. Die
Leitung der Ensembles hatte wie
stets in den vergangenen 29 Jahren
der Dirigent und Lehrer an St. Ur-
sula, Leo Jansen, inne. Mit 14 Schü-
lern hatte er die Big Band St. Ursu-
la gegründet. Schnell gesellten sich
immer mehr Schüler zu dieser da-
mals noch kleinen Big Band hinzu.

Heute bietet die Band einen or-
chestralen Klangkörper wie man
ihn so schnell nicht mehr in der Re-
gion findet.

DieVielzahl der Bläser wird unter-
stützt von einer starken Rhythmus-
gruppe mit Bass, Gitarre und Schlag-
instrumenten, die mehr bietet, als
nur den Klangteppich auf dem sich
die Bläser entfalten können. Am

E-Piano wird auch mal vierhändig
gespielt. Das ganze Orchester bie-
tet eine homogene Leistung, die si-
cherlich auf die sichere Hand von
Leo Jansen zurückzuführen ist, der
auch nach 29 Jahren Big Band an St.
Ursula noch viel Freude am Musizie-
ren mit seinen Schülern ausstrahlt.

Jansen übernahm auch die Mo-
deration des abwechslungsreichen
Konzertprogramms, das alle Facet-
ten des Big Band-Repertoire ab-
deckte. Los ging es mit einem swing-

betonten Einstieg der jungen und
schon etwas älteren Musiker in ei-
nem gemeinsamen Part. Die James
Bond- und Peter Gunn-Motive er-
klangen.

Die Junior Big Band besetzt mit
Schülern der 5. Klassen kam im
Zusammenspiel mit den älteren
Kollegen sehr schön zur Geltung.
Rockige Elemente kamen etwa im
Stück „Despacito“ zum Tragen, das
die Big Band im Verlauf des Konzer-
tes spielte. Etwas ruhigere Balladen

wie „A whiter Shade of Pale“ boten
den Solisten die Möglichkeit, sich
vor großem Publikum zu beweisen.
Das Stück„WahWah“ hat seinen Ti-
tel vom Einsatz eines bestimmten
Dämpfers. Auch hier trat einer der
jungen Musiker solistisch hervor.
Sein beherztes Spiel verdiente viel
Beifall.

Das ganze Konzertprogramm kam
bei den Zuhörern sehr gut an. Drei
Zugaben waren der verdiente Lohn
für das aufmerksame Publikum.

„Soul Man“, „Probier´s mal mit Ge-
mütlichkeit“ und „Eye of the Tiger“
schlossen ein tolles Big Band-Kon-
zert ab.

Der begeisterte Applaus der Zu-
hörer war der Lohn der jungen
Musiker. Einige von ihnen werden
die Band nach dem Abi verlassen.
Doch in der Junior Big Band gibt es
schon einen Nachwuchs, der beim
30-jährigen Jubiläum der St. Ursula
Big Band im kommenden Jahr zum
Einsatz kommen wird.

Orchestraler Klangkörper: 140 Schüler standen beim Konzertauftakt auf der Bühne. Viel Applaus für den Nachwuchs.

Auch die Junior Big Bandwarmit von der Partie beim Sommerkonzert. Eine starke Rhythmus-Fraktion gehört zur Big Band St. Ursula. FOTOS: DEFI

Schmoelders erweitert Maschienen

ÜBACH-PALENBERGDie Schmoelders
GmbH & Co. KG hatte jüngst zu ei-
nem Tag der offenen Tür auf das Fir-
mengelände an der Raiffeisenstraße
in Übach-Palenberg eingeladen. Ge-
schäftsführer Bernd Fegers und Ent-
wicklungsmanager Mustafa Basoglu
informierten die Gäste, zu denen
auch Übach-Palenbergs Bürger-
meisterWolfgang Jungnitsch gehör-
te, über firmeninterne Neuerungen
und Erweiterung des Maschinen-
parks.1895 war das Unternehmen
in Teveren als Großhandlung für
Besen, Bürsten und Reinigungsbe-
darf gestartet.

Der Aufbau der Produktion von
Heidebesen zum Einsatz unter Tage
und in der Landwirtschaft war einer
der ersten Entwicklungsschritte.
1960 wurde die Produktion techni-
scher Bürsten für industrielle An-

wendungen aufgenommen. Haupt-
kunden waren die Glasindustrie und
die lebensmittelverarbeitende In-
dustrie. Es folgte 1985 der Aufbau
einer zerspanenden Fertigung zu-

nächst für die eigene Produkte und
als verlängerteWerkbank für Indus-
triekunden. Die kontinuierliche Er-
weiterung des Maschinenparks mit
konsequenter CNC-Ausrichtung
sowie eigener 3D-Koordinaten-
messmaschine führten zum Jahr-
tausendwechsel zum Bau einer
Fertigungshalle mit Büroeinheit in
Übach-Palenberger. 2010 erfolgte
die Übernahme einer Mehrheitsbe-
teiligung an der Aelmanns GmbH &
Co KG. 2015 konnten die Hallen II
und III in Übach-Palenberg bezo-
gen werden. Mitte 2019 konnte nach
zweijähriger Realisationsphase der
Abschluss des bislang größten zu-
sammenhängenden Investitions-
vorhabens mit Flachschleifmaschi-
nen, 5-Achs Bearbeitungszentrum
und Drehzentrum für automatisier-
te Fertigung gefeiert werden. (defi)

Führungen über das Gelände zum Tag der offenen Tür in Übach-Palenberg

Nils Kupfer führte das neue Drehzen-
trum vor. FOTO: DEFI

AUS DEMGESCHÄFTSLEBEN Frauenpower auf demPlatz

Die Vorurteile gegen Frauenfußball halten sich auch in Geilenkirchen. „Auchwenn
manchen Jungs dabei die Haare zu Berge stehen: Frauenpower auf dem Fußball-
feld,Dynamik undEleganz“ findet unserKarikaturistHeinrichSchwarze-Blanke.


